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Handlungs- Stonomifden 1 


* rer tes Stuck. Donnerſtag den 27ten Auguſt, 1789. 


E EEG 1 1 
Der arme Jakob, der genug hat, 
x (Fortſetzung) f 
Der arme Jakob giebt einen fehe guten 
Rath, wenn er ſagt: der laͤppiſche Ge⸗ 
fümad an Putzwerk iſt eine gefährliche 
Thorheit. Eitelkeit iſt eine Bettlerinn, die 
eben fo dringend, als di „ abe 
doch ie unverfcehämter iſt. Habt ihr ein 
tednes Stück gekauft, ſo muͤßt ihr noch 
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zehn andre kaufen, 


als die Armuth, aber 
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damit ihr eure ga 
Ausſtaffirung ſich zuſammen paßt. Abel 
wie der arme Jakob ſagt, wer Eitelkeit zum 
Mittagseſſen hat, bekommt Verachtung 
zum Abendbrod; oder: der Stolz frühe 
ſtuͤckt mit dem Ueberfluß, ſpeiſt zu Mitta 
mit der Armuth, und ißt des Abends mi 
der Schande. ; \ 
Welche Thorheit, ſolcher uͤberfluͤſſigen 
Dinge wegen Schulden zu machen! Bez 
denkt, daß ihr, wenn ihr Schulden macht, 
„ w: ⁵%⅛ ee 7 33: 


Andern ein Recht über eure 
Koͤnnt ihr nicht zur rechter Zeit bezahlen, 
ſo werdet ihr euch ſchaͤmen, wenn ihr eure 
Glaͤubiger ſehet; ihr werdet zittern, wenn 
ihr mit ihnen ſprecht, und nach und nach 
werdet ihr Treu und Glauben, und die 
Scham ſelbſt verlieren, und euch durch 
grobe und niedertraͤchtige Luͤgen entehren. 
Denn Luͤgen iſt die zweyte Stuffe des Un⸗ 
rechts, und Schulden machen iſt die erſte, 
Schulden laſſen die Lügen hinter ſich auf⸗ 
ſitzen, Armuth ſchlaͤgt die Großmuth nie⸗ 
der. Ein leerer Sack ſteht nicht gut aufs 
recht, ſagt der arme Jakob abermals. 
Was wuͤrdet ihr von einem Fuͤrſten oder 
von einer Regierung denken, wenn ſie euch 
bey Gefaͤngnißſtrafe verböten, euch jo zu 
kleiden, wie andre artige Leute? Ihr gebt 
euch Muͤhe, unter eine ſolche Tyranney zu 
gerathen, wenn ihr euch des Kleiderſtaats 
wegen in Schulden ſteckt. Euer Gläubiger 
hat das Recht, fo bald es ihm gefällt, 


euch eure Freyheit zu berauben. Wenn ihr 
nicht im Stande ſeyd, ihm zu bezahlen, 
kann er euch in ein Gefaͤngniß verſchlieſſen, 
und euch zeitlebens darin ſitzen laſſen. Als 
ihr euren Kauf ſchloſſet, da dachtet ihr 


vielleicht wenig an die Bezahlung; aber 
die Glaͤubiger haben ein beſſer Gedaͤchtniß, 
als die Schuldner. Die Glaͤubiger ſind 
Tagewäaͤhler, und geben genau auf Termin 
und Verfallzeit Acht. Der Zahlungstag 
bricht an, eh ihr noch aufgewacht ſeyd, 
und die Schuldforderung ift da, eh ihr zur 
Befriedigung Anſtalten gemacht habt. — 
Vielleicht ſeyd ihr gegenwartig in der Ver⸗ 
faſſung, daß ihr eine kleine Thorheit be⸗ 
gehen koͤnnt, ohne daß ſie Folgen hat; 
aber führt gute Haushaltung für das Alter 
und die Nothdurft. Die Thorheit des 
Morgens waͤhrt nicht bis auf den Abend. 
Euer Gewinn kann von kurzer Dauer und 
ungewiß ſeyn, aber eure Ausgaben ſind 


en gebt. 


gewiß, und dauren, ſo lange ihr lebt. 
Nun aber iſt es leichter, zwey Feuerherde 
zu bauen, als auf einem einzigen beftändig 
Feuer zu unterhalten. 

Zum Schluß! Erfahrung haͤlt eine ſehr 
theure Schule; es iſt aber das einzige, 
worinn Narren etwas lernen. Denn einen 
guten Rath kann man wol geben, aber 
eine gute Auffuͤhrung kann man nicht geben. 
Wer ſich alſo nicht rather laßt, dem iſt 
auch nicht zu helfen. 


—  — 


Clermont, ein ſechszehnjaͤhriger Kings 
ling, aus Collmar gebuͤrtig, ſahe ſich ge⸗ 
noͤthigt, eine bekannte Penſionsanſtalt, 
deren Zoͤgling er war, zu verlaſſen, weil 
der Tod feines Wohlthaͤters, welcher Feld⸗ 
webel im Regiment Schweizergarde war, 
ihn auſſer Stand feste, feine Studien wei⸗ 
ter fortzuſetzen. Vorigen April 1784 kam 
er wieder an den Ort zuruͤck, um ſeine 
Kameraden zu beſuchen, und zwar in der 
Kleidung der franzoͤſiſchen Garde. Die 
kindliche Liebe hatte ihn gedrungen, ſchon 
vor einem Jahre die Uniform anzuziehen, 
weil er in feinem jungen Alter keinen ats 
dern Ausweg vor ſich ſah, ſeiner ungluͤck⸗ 
lichen Mutter, die ihr Mann verkaſſen 
hatte, thätige Unterſtuͤtzung zu verſchaffen, 
Er entſchloß ſich, ſie wenigſtens auf eine 
Zeitlang aus der Aufferften Noth zu reiſſen, 
und ließ ſich alſe anwerben. Dieſelbe Hand, 
welche den Verluſt feiner Freyheit untes⸗ 
zeichnete, ſchuͤttete den Preis derſelben in 
den Schooß ſeiner duͤrftigen Mutter aus. 
Er ward ſogleich vom ganzen Schwarm 
der Zoͤglinge umringt, die ihn mit Fragen 
in die Kreuz und Quer beſtuͤrmten, ohne 
daß er antworten konnte. Als er ſich aber 


mit denen allein ſah, zu welchen er das 


meiſte Zutrauen hatte, ſchuͤttete er ihnen 
ſein 


fein Herz aus, und entdeckte ihnen die Ur⸗ 


ſach, warum er Soldat geworden. Faſt 
alle wurden durch ſeine Erzaͤhlung bis zu 
Thraͤnen geruͤhrt, beſonders diejenigen, 
welche eben zum erſtenmal communiciren 
ſollten. Kaum hatte der Soldat ſich von 
ihnen entfernt, als in den jungen Koͤpfen 
eine Menge Entwuͤrfe ſich kreuzten, die 
endlich darauf hinausliefen, ihren Freund 
loszukaufen. Sie ſchrieben ſogleich -an 
einen Kriegscommiſſar, und erhielten zwar 
eine günftige Antwort, aber auch die Nach⸗ 
richt, daß es 20 Louisd'or koſten wuͤrde. 
Doch unſre jungen Freunde verzweifelten 
darum nicht; zwey von ihnen nahmen es 
über ih, für ihren Clermont eine Collecte 
unter ſich anzuͤſtellen: Alle Boͤrſen wuͤr⸗ 
den geöffnet und ausgeleert; aber mehr 
als 80 Livres waren nicht aufzubringen, 
und das war noch weit unter der Rechnung. 
Man geduldet ſich indeß, der Entwurf 


wird vor allen Lehrmelſtern geheim gehal⸗ 
ten, und man wartet bis auf den naͤchſten 
Monat, um die bereits geſammelte Baar⸗ 
ah durch das alsdann zu erhaltende 


aſchengeld zu vergroͤſſern, und zu Ende 
des May waren ſchon 10 Lusisd'or bey⸗ 
ſammen. Inzwiſchen wird ein Brief in 
dieſer Angelegenheit aufgefangen, das edle 
Unternehmen wird kund, aber die Ausfüh⸗ 
rung deſſelben erleichtert; denn die Groß⸗ 
Auth einiger Eltern und die Freygebigkeit 


des Vorſtehers der Penſions⸗Anſtalt er- 


gaͤnzten nunmehr die Summe. Man uͤber⸗ 
chickte Clermonts Feldwebel 200 Livres, 
wofuͤr ihm zu Ausgang des Junius ſein 
Abſchied ausgefertiget, und das uͤbrige 
Geld zur Kleidung und zur Reiſe beſtimmt 
wurde. Der junge Clermont ober beſchloß, 
lieber in den Schooß feiner. Familie zuruͤck⸗ 
5 wo ein Beamter ihm Brod und 
elchaͤfftigung verſprochen hatte. 


nun ſeinen Mann kennen lernte, 


„„ Anekdoten. 

Ein alter Herzog von Braunſchweig kam 
an einem Sonntage in Hamburg an, und 
ſtieg an dem Hauſe eines Banquiers ab, 
der aber nicht zu Hauſe war; man gien 

eben in die Kirche, der Herzog entſchlo 

ſich auch, dahin zu gehen, und ließ ſich in 
den Stuhl ſeines Wirths fuͤhren, den noch 
etliche andere Kaufleute zu benutzen hatten. 
Ein junger Kaufmannsſohn, der erſt kuͤrz⸗ 
lich von Reiſen gekommen war, trat nach 
ihm hinein, und ſahe dem Fremden, der 
in ſeinen Reiſekleidern eben keine ſonder⸗ 
liche Figur machte, ziemlich über die Ach⸗ 
ſeln an; der Klingelbeutel ließ ſich hören, 
der Herzog legte einen Gulden vor ſich, der 
junge Menſch ſahe es fuͤr eine Ausfor⸗ 
derung an, und wollte einem in ſeinen 
Augen ſo geringen Nebenbuhler des Stol⸗ 
zes ſeine Macht zeigen, er zog einen Duka⸗ 
ten heraus, und legte ihn, fo wie jener 
den Gulden, vor ſich; der Herzog, der 
f i wollte 
ihn weiter probiren, und legte auch einen 


Dukaten zu ſeinem Gulden, jener holte 


zum Trotz noch einen hervor, und ſo uͤber⸗ 
ſtiegen ſich bende, bis jeder zwoͤlf Dukaten 
vor ſich liegen hatte. Der Klingelbeutel 
kam, der junge Herr, dem er zuerſt pr 

ſentirt wurde, warf mit einer heldenmoͤßi⸗ 


gen Großmuth feine zwölf Dukaten baue 


der Herzog aber, der kluͤger war, ſtri 
die zwölf Dukaten ein, und gab nur den 
i e 


Gulden hin. 

Ein tapferer Soldat hatte in einem Frefs 
fen beyde Haͤnde verlohren; ſein Haupt⸗ 
mann wollte ihm einen Thaler ſchenken. 
Sie glauben gewiß, mein Herr! erwieder⸗ 
te der Soldat mit Lebhaftigkeft, daß ich 
ein paar Handſchuhe verlohren habe. 
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„ Fordon, vom 24. bis 2 7. Auguſt nach Elbi 
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® Sorzatonoäi, 7 Traften ficpten Holz. Salomon Hirsch, 1 Gefaß Wel zen 

Mendel Leiser, Pack Leinwand. Mark Abraham, Packleinwand. Salomon Halle , 
ackleinwand. Abraham Leibel, 3 Traften Balken. Stocki, 580 Faß Sekmarg, 


Leibel David, 99 Baß Pottaſche. 
f Nach Danzig. 


Jackowski, 1 Gefäß Weizen und Roggen. | 4 1 
kundholz „ 99 Wladkowski, 10 Traften ſichten 


1 
wechſel⸗Cours. Königsberg, den 30. 11 
Amſterdam 41 Tage 1 L. Ki 3° Sul, 1789. 
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ſteue dito. 
Dem Publiko wird hiedurch bekannt gemacht, daß f g s x 
2.8 | ge „daß wegen das ſub. Litt: 
57 an der Mauer gelegenen Gottfried Engelkeſchen ne be g A h 
eitationd Termin auf den tet September um 11 Uhr Morgens allhier zu Rath gte 
eher. Elbing, den 17ten Auguſt 1789. 0 hauf 
650 un dee aun 8 1 151. 255 Aae 3 Stadtgericht. Be 

Kuͤnftigen Sonntag werde ich mit hoher Erlaubniß bey Herrn 8 ad 

. 5 0 . HB ranz Poſelger 
ein ſehr anſehnliches Feuerwerk abbrennen welches ne in bet [ger 
enk bekannt machen werde. „h | ech durch ein beſonderes Abertiſſek 

eee Goltesky. 
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